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Vorwort.

Indem ich dem Wunsche des Herrn Herausgebers, seinem

Büchlein einige einleitende Worte voranzufenden, entspreche,

thue ich dies um so lieber, je mehr ich überzeugt bin, daß

dasselbe einer empfehlenden Einführung gar nicht bedarf.

In den gebildeten Kreisen unseres Volkes nämlich ist der

Sinn für das einfache Volkslied längst wieder erwacht, und

daß er in dem Volk felber noch nicht erstorben ist, das kann

einem jeden Beobachter die Sicherheit, die Lebendigkeit, das

Feuer und das Wohlbehagen zeigen, womit selbst in solchen

Gesangvereinen, in denen man vorzugsweise Kunstmusik zu

Pflegen vorgiebt, die Sänger an den Vortrag eines Volks

liedes gehen.



IV

Es kann darum nicht anders sein, als daß ein Büchlein,

welches mit solcher Liebe zur Sache, solcher Einsicht in das

Bedürfnis; und nach solchen gesunden Grundsätzen gearbeitet

ist, dabei so zur rechten Zeit unter das Volk ausgeht, nur

bekannt zu werden braucht, um überall offene Thüre und einen

herzlichen Willkomm zu finden.

München im Juni 1860.

K. H. Caspari.



Musikalisches Vorwort.

Obwohl die Zahl der bereits vorhandenen Volkslieder

sammlungen zu nicht unbedeutender Höhe herangewachsen ist,

so befinden sich darunter doch nur wenige, welche den prakti

schen Zweck, nämlich die Verbreitung der Lieder unter dem

Volke selbst, und zwar ohne Unterschied in Bezug auf dessen

besonderen Bildungsgrad, ausschließlich im Auge behalten.

Insbesondere sollte das einstimmige Chorlied, „so weit

die deutsche Zunge klingt," wieder zu seiner vollen Gel

tung gelangen. Kein Gesang macht unter Umständen eine

mächtigere, ergreifendere Wirkung als der einstimmige Chor

gesang. Sobald auch nur wenige Stimmen sich zusammenge

funden haben, ist der Chor zum Singen fertig, ohne daß man
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zuvor auf einen ersten Tenor, zweiten Baß :e. zu warten

braucht. Unsere akademische Jugend hat, von richtigem Natur

gefühl geleitet, den Werth dieser Gattungen von Chorgesang

gewiß erkannt, weil sie ihn bis auf den heutigen Tag beibe

hielt. Die Melodie zum Bolksliede ist ja als solche die all

einige und wahrhafte Trägerin der Lyrik, und giebt den Stim

mungsausdruck des Textes musikalisch vollständig wieder, ohne

jeder harmonischen Beihülfe hiezu noch besonders benöthigt zu

sein. Jede ächte Volksmelodie kann demnach ohne alle Be

gleitung gesungen werden. Die Schönheit solcher Melodieen

beruht, wenn auch außerdem noch in der numerischen, doch

vorzugsweise in ihrer tonischsn Anordnung.

Von diesem Gesichtspunkt aus, welcher der Melodie zum

Bolksliede zu dem ihr gebührenden Werth wieder zu verhelfen

trachtet, wird vorliegende Sammlung als zeitgemäß und somit

auch als gerechtfertigt erscheinen, indem deren erster Theil lauter

einstimmige Volkslieder enthält, für jeden Mund, er mag

nun schon besonders im Singen gebildet sein oder nicht. Eben

deshalb sind denn auch die betreffenden Melodieen in die jedem

Stimmenumfange zugängliche Mittellage versetzt worden, da

mit sie sich so zum eigentlichen Chorlied qualifiziren. Nur auf
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diesem Wege, wenn die Melodie in ihrer unmittelbaren Wir

kung durchs Ohr zum Herzen dringt, wird Text und Melodie

zugleich im Munde des Volkes fortleben und zwar eines durch

das andere.

Weil aber in Männergesangvereinen das einstimmige Chor

lied nur neben dem mehrstimmigen Gesang eristirt, und weil

manche kleineren Vereine dieser Art Mühe haben, unsere heu

tige, meist vom Clavierchromatismus beherrschte Gesangseom

position auszuführen, so folgen in der zweiten Abtheilung dieser

Sammlung auch vierstimmige Männergesänge, leicht ausführ

bar und gesangsmäßig gesetzt, ohne daß dadurch kunstgerechter

Anforderung in Bezug auf den Satz wäre Eintrag gethan

worden. Auch diese Abtheilung mag daher so manchem schon

längst erkannten und gefühlten Bedürfniß kleinerer Männer

gesangvereine in erwünschter Weise entgegen zu kommen im

Stande sein, da der hier vorliegende Gesangsfatz, jedes instru

mentale Chrom« vermeidend, nur in einfachen, kräftigen und

wirkungsvollen Harmonieen sich bewegt.

Möge denn die Idee, welche den Herausgeber bei der

Auswahl und Bearbeitung dieser Lieder vorschwebte, überall

ihre richtige Ausführung gefunden haben und also dieses Büch



lein in den deutschen Gauen allenthalben recht zahlreiche Freunde

sich erwerben können, ja möge es jedem deutschen Volks- und

Gesangsfreunde zu einem wahren Vaäemeoum zu werden ge

eignet sein.

München im Mai 1860.

F. R.
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Munter.

97. Jägerlied.

1. Mit Hör - nerschall und Lustgesang als ging es froh zur

Jagd, so ziehn wir Ja- ger wohlgemuth, wenns noth dem Va - ter-

hin«n!

SU

'erSchllande thut, hinaus ins Feld der Schlacht, hinaus ins Feld der Schlacht.

2. Gewöhnt sind wir von Jugend auf an Feld- und Waldbeschwer',

wir klimmen Berg und Fels empor und waten frisch durch Sumpf und

Moor, durch Schilf und Dorn hindurch, durch «.

3. Nicht Sturm noch Regen achten wir, nicht Hagel, Reif und Schnee,

in Hitz' und Frost, bei Tag' und Nacht sind wir bereit zur Fahrt und Wacht,

als gält' es Hirsch' und Reh', als ze.

4. Wo wack're Jäger steh'« im Feld, da ist es wohl bestellt, die sich're

Kugel stärkt den Muth, wir zielen scharf und treffen gut, und was wir tref

fen fällt, und «.

5. Und jeder Jäger preist den Tag, da er in's Schlachtfeld zog ; bei

Hörnerschall und Becherklang ertöne laut der Rundgesang: der Tapfre lebe

hoch ! der «.




